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Illusionen

Wenn das Auge trügt
Nicht immer ist das, was unsere Augen sehen, wahr. Das beweisen die perfekten Täuschungen der drei Gewinner des diesjährigen „Best Illusion of the Year“-Wettbewerbs.
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Koukichi Sugihara, der Sieger des Wettbewerbs der Illusionen 2010, überzeugte mit einer vermeintlich magnetischen 3-D-Konstruktion. Sie besteht aus vier Murmelbahnen. Auf den ersten Blick laufen sie vom gemeinsamen Zentrum aus abwärts in vier verschiedene Richtungen. Setzt man jedoch kleine Holzkugeln an die äußeren Enden der Bahnen, scheinen sie nach oben zu rollen, so als ob ein Magnet sie anziehen würde. 

Die Illusion des Japaners vom Meji Institute for Advanced Study of Mathematical Sciences in Kawasaki löst sich jedoch auf, sobald man die Konstruktion von einer anderen Perspektive betrachtet. Tatsächlich laufen alle Bahnen abwärts zur gemeinsamen Mitte.
Eingebildete Konturen

Häufig generiert das menschliche Auge Umrisse von Dingen oder Flächen, die es gar nicht gibt. Das tut es, um eine fehlende Information zu kompensieren und sie zu erklären. Das Auge sieht diese Trugbilder besonders oft, wenn Gegenstände dieselbe Farbe haben. Dieses Wissen nutzte Bart Anderson von der University of Sydney und erreichte damit Platz zwei. In seinem Bild bewegen sich vier runde Scheiben zeitgleich vor und zurück über die dünne Linie eines Quadrats. Obwohl die Bewegung der Scheiben klar erkennbar ist, entsteht durch sie für das Auge eine weitere, neue Kontur innerhalb des Quadrats. Bislang gibt es keine allgemeingültige Theorie, die diese Art der Illusion erklären kann.
Zwei Sinuskurven, fünf Sichtweisen
Auf Platz drei des Illusions-Wettbewerbs landete der Tscheche Jan Kremlacek von der Karls-Universität in Prag. Mit der Vervielfachung zweier Sinuskurven erzeugte er eine Kurve, die sich nacheinander scheinbar auf fünf verschiedene Arten bewegt. Nach kurzer Beobachtung dreht sie sich nach links. Diese Bewegung verändert sich bald in eine starr rotierende Doppelhelix oder in ein Band, das sich wellenförmig bewegt. Sowohl die Rotation als auch die Wellenbewegung können in die jeweils eine oder andere Richtung stattfinden. 

Die fünfte Sichtweise entsteht, wenn die Kurve in Punkten dargestellt wird. Sie scheinen auf und ab zu hüpfen, obwohl sich ihre horizontale Position nicht verändert. Den Punkten kann das Auge allerdings nur schwer folgen. 
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